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Zur Burgenforschung

Ein gutes Hilfsmittel für die Burgenforschung,

namentlich in baulicher Hinsicht, und
wo es sich um die äußere Erscheinung der
mittelalterlichen Wehrbauten handelt, bieten
die Zeichnungen und Darstellungen von Burgen

in alten Bilderchroniken und auf
Tafelgemälden. Wenn auch oft keine genaue
und absolut zuverlässige Wiedergabe von
bestimmten Objekten damit bezweckt wurde, so
zeigen doch fliese Darstellungen sehr gut, wie
die mittelalterlichen Wehrbauten ausgesehen
haben und geben Einzelheiten auf die man
erst beim näheren Studium der Bilder
aufmerksam wird. Die Zeichnungsbücher von
Hans Baidung Grien, von Dürer und anderer
Künstler aus der Wende des 15./16. Jahrhunderts,

die Blätter in der Sammlung der
Universität Erlangen, aus der sogenannten Re-
gensburgerschule, nicht zu reden von unsern
schweizerischen Bilderchroniken (Diebold
Schilling, Tschachtlan, Schodeler, Edlibach
usw.), geben eine Fülle von interessanten
Beispielen für die Bauart der mittelalterlichen
Burgen und Schlösser, welche dem
oberflächlichen Betrachter gar nicht bewußt würden,

sähe man sie nicht beim genaueren
Betrachten sorgfältig dargestellt auf den alten
Kunstwerken. Wer denkt schon daran, daß es
Pallisaden, und Halbrundtürme von Stadt-
umwallungen im 15. Jahrhundert gab, die aus
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Flechtwerk bestanden und mit Schindeln
abgedeckt waren. Auf einem Gemälde vom Meister

des Schottenstiftes in Wien (um 1470),
die Flucht aus Ägypten darstellend, ist im
Hintergrund die älteste Ansicht der Stadt
Wien wiedergegeben, mit Vorwerken, wie sie
die obige Darstellung wiedergibt. Auch auf
einer Miniatur in der Biblioteca Casanatense
in Rom aus der zweiten Hälfte des 15. Jahr¬

hunderts ist die Umwallung einer Siedelung,
aus Flechtwerk gebaut, sorgfältig dargestellt.

Man darf wohl annehmen, daß diese Bauart

auch bei uns, insbesondere im Mittelland
angewendet wurde, wo bis in die erste Hälfte
des 19. Jahrhunderts die Holzfache von
Bauernhäusern mit einer Verbindung von
Lehm und Stroh ausgefüllt wurden. E. P.

Fahrt nach Bänemark

Vom 9.—23. Mai unternahmen 43 Mitglieder
des Burgenvereins eine Reise durch Dänemark

und besichtigten eine Anzahl von
Schlössern und alten Herrensitzen. Von den
einst zahlreichen mittelalterlichen
Wehrbauten und Wasserburgen ganz Skandinaviens
konnten sich nur sehr wenige in ihrem
ursprünglichen Zustand in die Neuzeit hinüber
retten, weitaus der größte Teil derselben
wurde im 16. Jahrhundert zu Schlössern im
damaligen Baustil umgebaut. Einzelne davon
haben immerhin den Charakter als Wehrbau
in ihrer äußern Erscheinung bewahrt. Hievon

Dos Stadtschloß von Nyborg, eine der wenigen dänischen

Burgen, die ihren mittelalterlichen Charakter bis heute
bewahrt haben. Das Schloß dient Museumszwecken
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